
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 47 (1949)

Heft: 5

Artikel: Ueber Missbildungen der Frucht [Fortsetzung]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-951502

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-951502
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sern, 15. Oîîai 1949 M 5 6icbcnunbt>icr3igltcr 3af>rgang

it $dimri;rr firbmnmr
§ffhteiïe$ ©rgatt bes §§xoà%. J>cfiamment)ercitts

®rfd)emt jeûett fülonal einmal

®ruii unb ©ïpebition:
2Berber 21®., SBudjbrittferci unb SScrlag

28aagljau3gaffe 7, SBetn,
tootliti aud) Abonnements. unb 3niertion8=31ufträf(e äu ridjten ftnb.

Skranttoortlidjc IRcbaftion für ben tDtffcnfdjaftlidjcu Xeil:
Dr. med. ». gfcffmfieffl-darbt),

SjSribatbogent für ®eburt§£)ilfe unb ©pnafologte,
©feitatacferfirafce 0ir. 52, SSern

giir ben allgemeinen Seil
grl. ®!atti)a Sebmann, §c6amme, BoKifofen

Abonnements:
3aî)re§ - Slbonnementë 5e» 4. — für bie SdEjtoelj,

?Çr. 4. — für ba§ Sluêlanb pluê fßorto

Snferote :

©dE|tt>etg unb Sluëlanb 40 ®t§. pro lfpaïtige ißetttgetle
©röfeere Auftrage erttfaredjenber Rabatt

3npalt. lieber SJiigbtlbungen ber grudÈjt (gortfe^ung). — ©djmti}. f)ebammen»crein : BcntralDorftanî) : 9îeu«@intritte. — gubtlnrin. — ©inlabung gur 56. Selegiertert«
öerfantttilung in SBern. — Jiranfcnlaffc : Sîranlmelbungen. — ®obe§angetgen. — 3krctnënad)rid)teit : ©ettionen Stargau, Slppengelt, 33afel-@tabt, SBerrr. ©raubüunben,
®u6ern, ©t. ©alten, <gd^aff£)aufen, ©olotljurn, ®ljurgau, Poggenburg, SBintertbur, Büridfj. — ©orgen unb SBorfdEjtäge ber bermfdjen Hebammen. — 3tu§ ber $raji2. —

madEjtbotte „Sltdjtë". — Die ©enfer Sfonfereng. — SSermifdfteS. — S3üdjerttfdj.

finlaöung fur %. Delegierten lDerfammlang in Bern / 20. unD 2;.îuni )m
£iebe Kolleginnen
Su bec '5)elegierfen0erjammlung in

Sern, am 20. unb 21. 3uni, 1040,
laben mir bie Kolleginnen bee gan-

3en 6d}toei3erIanbes fepon fjeufe

reepf beglich ein. ©amif mir eine

genügenbe (&n3abl Simmer 3ur

Verfügung [teilen Bönnen, bitten

mir bie ïcilnef>merinnen, fiep bie

jpäfeftens ben ^uni

an5umelben bei ber 'präjibenfin

frau Herren, îulpenmeg 30,

Siebefelb/Sern. ©ae genaue

Programm mirb in ber 3uni-
Olummer beBannf gegeben.

5>ie öeßfion ©era

(Heber OHißbilöi
(»°«fe^ung)

SBtr müffen nodj nachtragen, bafs baS äußere
bas mittlere Keimblatt fic^ tote baS $en»

^alnerbenrohr nach ber IRüdenfeite unb tote bie
j^arntanlage auch nach ber iöauchfeite hin p»
jümmenfc^Iiefeen, fo bag fidj baburef) an ©teile
mr, Ur1prünglict)en platte eine röhrenförmige
J?eftaltung ergibt. Sie Sotterjellen, bon einer

umgeben, bilben bann fcfjliepich bas
umelbläSchen, baS meiterljin bie ©rnährung

9etoährleiftet, bis ba§ eigentliche QcrnährungS»
i3an auSgebilbet ift. Ser lepte fReft, in bem

^abT *)er SeibeSljöhle enbet, bilbet ben

r. ,^-Us bem urfprünglid>en Sarmroljr ftülpen
| «) Schläuche aus, bie nach un& "ach auStoadj»
'eit urtb bie SarmanhangSbrüfen bilben. 2IuS
ein einen toirb bie Seber, bann bie 23auch=

IPexchelbriife unb enblid) arnf) bie Suftröhre unb
Sungen.

jttus ber ©egenb ber §arngefchïec£)têbudht
iW ein ©trang nach oben unb burch ben

^ouchftiel" (bie fpätere sJcabeIfchnur) auf bie
"^oerfläche beS ©ieS, tno baS fSinbegetoebe fictj
usbreitet unb baS ganje Gci umhüllt. 93Iut=

9eTüp toerben mitgenommen; auf ber Ober-

igen ber fruebf

fläche bilben fid) 3°tteib bie bie Slutgefä^e
eintoachfen; ihre Oberfläche toirb bon einem
boppetten ©pithel überwogen: 2öir haben Iner
bie erfte 2I-nIage ber fpiajentarjotten. Ser Seil
biefer „Slllantois", toie man fie nennt, ber bem
unteren .ftörfierenbe junächft ift, mirb fpäter bie
§arnblafe. Sie mitgeführten SSIutgefäfje, guerft
jmei SIrterien unb jloei S3enen, merben bie
sJtabetfchnurgefäf;e ; bie Herten bereinigen fidh ,ju
einer einzigen. Söerat fich bie Bauchhöhle unge=
nügenb fd)Iief;t, bleibt ein dtabelftrangbruch
prüd, in bem oft bie ganje Seber liegt.

Ser dteft beS SlIIantoiSftrangeS bon ber fBIafe
tum 9'tabel ijiftiert im Seben außerhalb ber
(Gebärmutter ats mittlerer 23Iafen=iRabeIftrang.
Qu gemiffen füllen ïann er nod) burdfgängig
fein, fo baff ber Urin nicht nur burch bie paru»
röhre, fonbern dud) unter Srud burdh ben tîabel
entleert mirb. 3loei feitliche ©tränge, bie bon
ber ©eite ber Sölafe nad) bem iRabel führen, finb
bie fRefte ber ehemaligen SRabelarterien, inner»
halb beS .flörperS. Ser fReft ber iRabelbene ift
ein iBanb bom iRabel jur Seberpforte.

SBenn mir nun auf ®runb ber ©ntmidlungS»
gefchichte bie menfchlichen SRipilbungen be»

trachten (bie übrigens auch bei ©äugetieren in
ähnlicher Sßeife borïommen), fo beginnen mir
mit bem iRerbengentralrohr. SBir finben hie unb
ba bie 23ilbung eines fogenannten grofdhlopfeS:
bie |nrnblafe hat nicht ihre normale @ntmid>
lung burchgemacht, fonbern ber größte Seil beS

eigentlichen ©roPirnS fehlt. Sabei ift ber
©chäbel ohne Sad}, bie §irnteile, bie ejiftieren,
liegen offen ba, bie S3emeglichfeit fehlt unb fo
finben mir bei ber Unterfudfung eine ©efptS»
läge, bie allerbingS ïeine ©eburtSfchmierigïeiten
macht, meil eben ber 5îopf nicht îugelig auS»
gebilbet ift. Oft finben fich auch tu ber Senben»
mirbelfäule nicht ganj gefdRoffene ©teilen, auS
benen in eine 2Irt Slafe Sîerbengemebe austritt.

Sann lönnen bie Slugenblafen, bie, mie mir
fahen, auS bem (pint borgeftülpt mürben, un»
genügenb auSgebilbet fein, eS entfteljen 2Iugen,
bie auch in ihrer bon aupn herrprenben sf3ar=
tie mangelhaft bleiben, ©olcpe 2Iugen finb jum
©ehen ungeeignet; oft ift nur ein 2Iuge fo ge=
hemmt entmidelt.

Sie ÜRunbbudht, bie ja gnerft ÜRunb unb iRafe
barftellt, führt auch p Unregelmäßigfeiten.
2Benn bie ©palte gmifä)en bem bon oben her»
untermachfenben ©tirnfortfap unb ben Ober»
fieferfortfäpn fich nicht fdRiep, fommt bie feit»
liehe ©efidpfpalte jur ©ntftehung. SaS Offen»
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lmlàng W 55. Wegiektenàssmmlung in Am / Z0. und ZI. Juni 1S4S

Liebe Kolleginnen
Au der Delegiertenvsrjainmlung in

Bern, am 20. und 21. Juni, 1S49,

laden wir die Kolleginnen des ganzen

Schweizsrlandes schon heute

recht herzlich ein. Damit wir eine

genügende Anzahl Aimmer zur

Verfügung stellen können, bitten

wir die Teilnehmerinnen, sich bis

spätestens den 4. ?uni

anzumelden bei der Präsidentin

Frau Herren, Tulpsnweg 30,

Liebefeld/Bern. Das genaue

Programm wird in der Juni-
Nummer bekannt gegeben.

Die Sektion Vsrn

Ueber Mißbild)
Fortsetzung)

Wir müssen noch nachtragen, daß das äußere
-l^d das mittlere Keimblatt sich wie das Zen-
^alnervenrohr nach der Rückenseite und wie die
s^armanlage auch nach der Bauchseite hin
zusammenschließen, so daß sich dadurch an Stelle

ursprünglichen Platte eine röhrenförmige
Gestaltung ergibt. Die Dotterzellen, von einer

P -î umgeben, bilden dann schließlich das
wbelbläschen, das weiterhin die Ernährung

gewährleistet, bis das eigentliche Ernährungs-
.-.^gan ausgebildet ist. Der letzte Rest, in dem

Aab^ der Leibeshöhle endet, bildet den

,-^us dem ursprünglichen Darmrohr stülpen
s ch Schläuche aus, die nach und nach auswach-
ska und die Darmanhangsdrüsen bilden. Aus
ein einen wird die Leber, dann die

Bauchspeicheldrüse und endlich auch die Luftröhre und
îe Lungen.

Aus der Gegend der Harngeschlechtsbucht
achst ein Strang nach oben und durch den

^auchstiel" (die spätere Nabelschnur) auf die
Oberfläche des Eies, wo das Bindegewebe sich
usbreitet und das ganze Ei umhüllt.

Blutgefäße werden mitgenommen; auf der Ober-

lgen der Frucht

fläche bilden sich Zotten, in die die Blutgefäße
einwachsen; ihre Oberfläche wird von einem
doppelten Epithel überzogen: Wir haben hier
die erste Anlage der Plazentarzotten. Der Teil
dieser „Allantois", wie man sie nennt, der dem
unteren Körperende zunächst ist, wird später die
Harnblase. Die mitgeführten Blutgefäße, zuerst
zwei Arterien und zwei Venen, werden die
Nabelschnurgefäße; die Venen vereinigen sich zu
einer einzigen. Wenn sich die Bauchhöhle
ungenügend schließt, bleibt ein Nabelstrangbruch
zurück, in dem oft die ganze Leber liegt.

Der Rest des Allantoisstranges von der Blase
zum Nabel ixiftiert im Leben außerhalb der
Gebärmutter als mittlerer Blasen-Nabelstrang.
In gewissen Fällen kann er noch durchgängig
sein, so daß der Urin nicht nur durch die Harnröhre,

sondern äuch unter Druck durch den Nabel
entleert wird. Zwei seitliche Stränge, die von
der Seite der Blase nach dem Nabel führen, sind
die Reste der ehemaligen Nabelarterien, innerhalb

des Körpers. Der Rest der Nabelvene ist
ein Band vom Nabel zur Leberpforte.

Wenn wir nun auf Grund der Entwicklungsgeschichte

die menschlichen Mißbildungen be¬

trachten (die übrigens auch bei Säugetieren in
ähnlicher Weise vorkommen), so beginnen wir
mit dem Nervenzentralrohr. Wir finden hie und
da die Bildung eines sogenannten Froschkopfes:
die Hirnblase hat nicht ihre normale Entwicklung

durchgemacht, sondern der größte Teil des

eigentlichen Großhirns fehlt. Dabei ist der
Schädel ohne Dach, die Hirnteile, die existieren,
liegen offen da, die Beweglichkeit fehlt und so

finden wir bei der Untersuchung eine Gesichtslage,

die allerdings keine Geburtsschwierigkeiten
macht, weil eben der Kopf nicht kugelig
ausgebildet ist. Oft finden sich auch in der
Lendenwirbelsäule nicht ganz geschlossene Stellen, aus
denen in eine Art Blase Nervengewebe austritt.

Dann können die Augenblasen, die, wie wir
sahen, aus dem Hirn vorgestülpt wurden,
ungenügend ausgebildet sein, es entstehen Augen,
die auch in ihrer von außen herrührenden Partie

mangelhaft bleiben. Solche Augen sind zum
Sehen ungeeignet; oft ist nur ein Auge so
gehemmt entwickelt.

Die Mundbucht, die ja zuerst Mund und Nase
darstellt, führt auch zu Unregelmäßigkeiten.
Wenn die Spalte zwischen dem von oben
herunterwachsenden Stirnfortsatz und den
Oberkieferfortsätzen sich nicht schließt, kommt die
seitliche Gesichtsspalte zur Entstehung. Das Offen-
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bleiben bes unterften Teiles führt jur £>afen-
fc£)arte. Sßenn bie beiben ©aumenfortfäp fid)
in ber SJlitte nid)t finben, lommt e§ 3um SE3oIfö=

rad)en, alfo ber mittleren ©aumenpalte. SBir
finben and) jnmeilen bie 3un9e ungebührlich
bid unb übermäßig grofj. gerner lönnen bie

Jaljnleiften, ans benen Später bie Jähue toad)-
fen, ungenügenb gebilbet fein. SBir tuiffen
überbieS, baff ^eute moljl bei allen Kulturböl-
lern bie Jaljl 32 ber bleibenben Jähue nur fet»
ten mehr erreicht tnirb; menige SRenfchen
befommen ja heute noch ^ue fogenannten SßciS-

heitSjähne.
2luS ben Kiemenanlagen bilben ficf), mie mir

fallen, berfcpebene Organe, ber ipalSgegenb;
menn 3. 33. biejenige, bie bie ©djilbbrüfe bilbet,
ihre Aufgabe nur mangelhaft erfüllt, fo fann
biefe Srüfe jitm Seil ober gap fehlen. Samt
betommen mir infolge SlnSfallS midjtiger £>or=

mone ben StpuS bes Kretinen. Sann aber
lommt es bor, bafj ficf) aitS abgefpengten heften
ber Kiementafdjepellen ©efdjmülfte in ber
•jpalSgegenb bilben; fie lönnen blafig ober folib
fein; bielfach entarten fie päter im Seben

trebfig.
§te unb ba ift bie Berbinbung jmifchen bem

Sarmrohr unb ber §arn=©ef<hled)tsbucht nicht
erfolgt; bann finbet man beim Neugeborenen
ben Sifter berfdjloffen. ©S geht lein KinbSbed)
ab, ber Baud) fcf>millt an unb nur ein rafdjer
cf)irurgifcf)er ©ingriff lann bas Kinb retten. Jn
anberen fällen ift bie Bereinigung ber beiben
SOÎûIlerfchen ©äuge p einer ©ebärmutter nicht
erfolgt ober nur teilmeife pftanbe gelommen.
Junadjft merit man nichts, aber, menn bie

Jaïjre ber Sftannbarleit herannahen, mirb man
aufmerlfam auf ben Umftanb, baf; bie ißeriobe
nidjt eintritt, Jn biefen fällen lann bie ©ebär-
mutter gap fehlen, ber untere Seil bes SJiüIIer-
fc£)en ©angeS jeber Seite ift nicht muSlulös.
gemorben. SJleift ift auch bie ©d)eibe nicfjt eut-
ftanben unb ber @d)eibenborhof bilbet eine nach
oben gefdjloffene Bucht. SBenn ber Bauch eröffnet

mirb, ficht man gut auSgebilbete ©ierftöcfe
unb ©ileiter; biefe finb in ber Sttitte burcfj einen
lleinen gleifdjllumpn bereinigt. Ober aber bie
beiben Hälften ber ©ebärmutter finb ba, aber
nidjt p einer ganzen einheitlichen ©ebärmutter
bereinigt, Jn biefen gälten lann bie Srennung
feljr berfdjiebene ©rabe erreichen: Sßir fehen oft
pei halbe ©ebärmutterlörpr mit p>ei §alS-
teilen; aud) bie 0d)eibe lann bopelt fein. Ober
nur ber obere Seil ift getrennt, mit einem §alS=
teil unb einer ganzen ©cf)eibe. ©nblich ift ber
amboSförmige ÜteruS ber geringfte ©rab einer
SInbeutung p einer Jtbeiteilung. Biele ©äuge-
tiere, 3. B. ber §unb, haben immer einen bop
gelten HteruS mit gemeinfamer ©djeibe; in ben
beiben §älften merben mehrere ©ier in ab-

fchnittmeifen ©ebärmutterteilen 3ur Steife
gebracht unb bie 3at)l ber Jungen bei einem SBurf
ift meift bier bis fedj§.

@S lönnen mannigfaltige Sparten biefer
ÇemmungSmipilbung ber ©ebärmutter
beobachtet merben. ©0 fanb id) bei einem jungen
2ftäbd)en, baS mir feine SRutter toegen StuSflufj
jugeführt hatte, in ber ©djeibe eine nach oben

offene unb nach unten gefdjloffene Safd)e, auS
ber ber SluSflufj lam. ©ine nähere Unterfudjung
geigte, baff biefe Safclje eigentlich eine 3meite
©cheibe mar, in bie oben ein 3meiter ©djeiben-
teil mit Sftuttermunb münbete. Sind) bie ©ebärmutter

mar bopelt. ©in Seil beS Stegeiblutes
mürbe in biefer Safdje gefangen unb gerfe^te
fid); baS mar bie llrfache beS SluSfluffeS. ©S

genügte, bie ber anberen Scheibe 3ugeieljrte
Söanb 3U palten unb fo eine einheitliche Bagina
her3uftellen, um ben SluSflufj fdjminben 3U

iaffen. Oft ift auch uur eine §älfte ber
©ebärmutter auSgebiibet, bie anbere nur teilmeife unb
nach betn |>alSlanaI 3U berfdhloffen. Sa aber
oben ber ©ileiter barein münbet, lann eine

@djmangerfd)aft in einem folchen Stebenhorn
fid) einniften. Sa biefeS Stebenhorn meift fchmä-
chere Söanbitngen hat, lommt eS oft 3ur 3er-

reifeung fchon in frühen ©d)mangerfd)afts-
ftabien; bie Slpeichen finb ähnlich mie bei ber
©ileiterfdpangerfchaft.

Sludj bie Slnlage ber Stieren lann fehlerhaft
auSgebiibet merben. Sßir finben hier berfdjiebene

Stegelmibrigleiten. ©inmal bie fogenannte
Öufeifenniere. Siefe entfteljt, menn beibe Stieren

in ber SStittellinie beS KörprS üermachfen
finb. Söenn nun eine ©rlranlung fcheinbar ein-
feitig auftritt, bie gvtr Operation smingt, fo
lann eS bei mangelnber Slufmerlfamleit bor-
lommen, bah bie gemeinfame Stiere entfernt
mirb unb ber patient 3ugntnbe geht. Sann finbet

man hie unb ba eine fogenannte Bedenniere,
b. h- eine Stiere, meift bie rechte, fpt nicht an
iljrem ißlah, fonbern im Beden unten. @ie

lann als eine ©ierftodgefchümlft angefehen unb
fälfchlidjermeife entfernt merben.

Bei ber ©ntmidlung beS ©ierftodeS lommt
es bor, bah ein Seil ber 3ellen fid) meiter ent-
midelt, mie menn eine gmeite grucfjt bort ent-
ftehen foltte. IDtan finbet bann pciter eine oft
recht grofje ©ierftodgefchmulft; nach timer @nt=

fernung fcbjneibet man fie auf unb finbet in ihr
allerlei ©etoebe beS menfd)Iicl)eu Körpers regellos

burcheinanber liegenb. SJtan finbet §aut,
Knochen, -öaare, 3ähne, Sarmftüde ufm., überall

Berfuche, bie normalen ©emebe nad)-
3ualjmen; aber mie gefagt, regellos burd)einan=
ber gemifcht. SieS ift in 2BirlIid)leit ein
eigentlicher fd)Ied)t entmidelter 3b3illtng im
Körper feines gut auSgebilbeten 3toiIlingS.

SieS führt unS ju ben 3lDiIlingSmihbtIbun-
gen anberer Slrt, ben Sophelmihbilbungen. SBir
miffen, bah es ein- unb 3tt)eieiige 3tuiIIinge gibt.
Sie ©ineiigen entfteljen immer au§ bemfelben
©i unb haben immer gleidjeS ©efchlecht. Stun
lommt eS bor, bah bie beiben ©ianlagen fo nahe
beieinanber im gleichen @i 3ur ©ntmidlung
lommen, bah fie ftd) n^l als 3mei gnbibibuen
auSbilben, fonbern eben eine Sojpelbilbung bie

golge ift. ©olche nicht getrennten 3it|iIIinge
lönnen bie Oerfdjiebenften Shhen barftellen.
Stud) bei Sieren lommen ja folche bor; bann
finben mir in ber SageSpeffe törichte SKitteilun-
gen, mie 3. B. ein 3Mb mit 3mei köpfen ufm.

5dpeih hebammemicreitt

Zentraloorstand
3teu=©intritte

©eltion Bern:
153 a grl. Sltargrit Söibmer, 3treiSfptaI @a-

maben.

©eltion Stomanbe:
27 a grl. grma Steiger, 3)Derbon.

Söir heihen ©uch Verglich rnilllommen.

gitbilaritt
grau Stegli-SJtattli, Slltborf (llri).

^inlabung
jur 56. îielegiertcntoerfamnilung iit Sern

Sîlontag, 20.3uni unb '©icnefag, 21.3unl 1940
im iRafbaus

Sraltanben:
monfag, ben 20.3uni 1949

1. Begrüjpng burth bie 3entralf)räfibentin.
2. SBahl ber ©timmengähleriunen.
3. Slhhed.
4. ©eneljmigung beS Bïotb^°Kê ber Sele-

giertenberfammlung 1948.
5. Jahresbericht p° 1948.
6. JapeSrechnung pro 1948 mit Stebi-

forinnenbericht.
7. Bericht über baS 3eitungSunterneljmen po

Slnftatt baß bie 3eitungSfdjreiber baS ißubliluw
3U unterrichten fuchen, merben biefe SJtitteilum
gen etma fo gefaxt, mie eS im SOtittelalter ein

©hronift getan hätte.
Sie Oerfcpebenen Shhen, bie am häufi_gftetI

borlommen, finb bie fiamefifd)en 3tt)iÖtnge:
meift in berBruftgegenb berinachfene, aber jeber-
feitS gut geformte 3millinge. Sann bie im Ben
ten bermadjfenen, bie etma auf ben 9)teffepäheI!
gegeigt merben. ©olche betannte maren 3wet

©chmeftern, bie üier Beine unb 3toei Körper fyat'

ten, bei benen aber baS Beden teilmeife genteim
fam mar. Sie eine mürbe bann gefchmängerl
unb gebar ein 3linb; bei biefer ©elegenpit ha^e
bie anbere aud) bie berfchiebenen unfidjereb
©djmangerfchaftS3ei(hen unb fühlte bei ber ©nü

binbung ebenfalls bie SBehen. Sa ber @d)eibem

eingang teilmeife gemeinfam mar, mar es berrt

Jufall itberlaffen, in melcher ber beiben @djWe*

ftern fich bie grucht entmictelte.
Sann lann ber ßofif gemeinfam fein, an betn

3toei Körper fich finben, ober 3mei nur mit bent

©cheitel bermad)fene 3linber, ober noch aIt^ex
SDtöglichteiten. Sabei aber finben mir auw
neben einem gut entmidelten einen öertünu
merten 3ütilling, ber oft nur als unförmlich^
©ebilbe irgenbmo am anberen $örpr hbn0t-

3um Beifpel lann ein Heiner 3btiIIiug oh1^
iloftf auS ber Bruft beS erften herborragen; aua)

aus bem ©aumeu hat man fdjon folche hetbo^
machfen gefehen. Ober an einer 3tabeIfd)mnÇ
hängt ein bertümmerter 3top; ber anbere ntuB

mit feinem §er3en ben ÄreiSlauf beiber beim

tigen.
Siefe bertümmerten, nicht mehr menfdjlt<he

©eftalt aufmeifenben Slnhänge führen über 3U

ben früher ermähnten, als ©ierftodgefchmulft ib

ber Bauchhöhle fich finbenben fogenannten
rnoibgefchmülften.

SOenn unjere SDcgc ausgeben,
fängt ©offes SOeg an.
SOenn unfere Hlöglicb^eifen 3U ©nbe finb»

beginnen ©offes unecjcböpflidje 22lögli«h6eifen-
(^iccBcgacb)

1948 unb Bebiforinnenberidjt über btc

^Rechnung 1948.
8. Berichte ber ©ettionen Spern unb ©ram

bünben.
9. Einträge:

a) SeS 3entralborftanbeS:
Slenberung bon § 13 ber ©tatuten.
Begrünbung: @S ift nicht richtig, 0°''
bie 3entraIlaffe bie 31ranleulaffenbp
träge für alle über 80jährigen 3jiitglte"
ber übernimmt. Jn 3ulunft foil fie 5eï

^ilfSfonbS, unb 3toar nur für bie oe'

bürftigen SJlitglieber, befahlen.
b) Bilbung einer .Üomntiffiou für Slusbtl'

bungSfragen.
Begrünbung: Ser fchmeiserifche J?.
ammenberein forbert bie 3meijährt0
StuSbilbung an allen §ebammenfchule^
Sie Hebammen follen auS ipen ©rfam

rungen heraus Richtlinien für bie 2lum

bilbung unb ©toffpäne auffteüen. @,e

follen auch thren ©ittfluf; geltenb mö'
chen 3ugunften berfcf)ärfter Slufnahb1^
bebingungen.

c) ©djaffung einer ©tellenbermittlung.
Begrünbung: Jm Jntereffe ber junget
Kolleginnen ift eine ©tellenbermittlup
nötig, bie ihnen nid)t nur hilft beim gtrtj
ben einer ©teße, fonbern fie aud) berm

ten lann über bie SlnftellungSberhat '

niffe. Jeber BerufSberbanb unterh^'
unbefchabet feiner gadpitung, etb

©tellenbermittlung, unb mir glaubefb

bah @hctäler unb ©emeinben froh fe!

merben, menn auch ber ©chmeig. §eD.

ammenberein eine ©tellenbermittlung
organifiert.
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bleiben des untersten Teiles führt zur
Hasenscharte. Wenn die beiden Gaumenfortsätze sich

in der Mitte nicht finden, kommt es zum
Wolfsrachen, also der mittleren Gaumenspalte. Wir
finden auch zuweilen die Zunge ungebührlich
dick und übermäßig groß. Ferner können die

Zahnleisten, aus denen später die Zähne wachsen,

ungenügend gebildet sein. Wir wissen
überdies, daß heute Wohl bei allen Kulturvölkern

die Zahl 82 der bleibenden Zähne nur selten

mehr erreicht wird; wenige Menschen
bekommen ja heute noch die sogenannten
Weisheitszähne.

Aus den Kiemenanlagen bilden sich, wie wir
sahen, verschiedene Organe der Halsgegend;
wenn z. B. diejenige, die die Schilddrüse bildet,
ihre Aufgabe nur mangelhaft erfüllt, so kann
diese Drüse zum Teil oder ganz fehlen. Dann
bekommen wir infolge Ausfalls wichtiger
Hormone den Typus des Kretinen. Dann aber
kommt es vor, daß sich ans abgesprengten Resten
der Kiementaschenzellen Geschwülste in der

Halsgegend bilden; sie können blasig oder solid
sein; vielfach entarten sie später im Leben
krebsig.

Hie und da ist die Verbindung zwischen dem
Darmrohr und der Harn-Geschlechtsbucht nicht
erfolgt; dann findet man beim Neugeborenen
den After verschlossen. Es geht kein Kindsbech
ab, der Bauch schwillt an und nur ein rascher
chirurgischer Eingriff kann das Kind retten. In
anderen Fällen ist die Vereinigung der beiden
Müllerschen Gänge zu einer Gebärmutter nicht
erfolgt oder nur teilweise zustande gekommen.
Zunächst merkt man nichts, aber, wenn die

Jahre der Mannbarkeit herannahen, wird man
aufmerksam auf den Umstand, daß die Periode
nicht eintritt. In diesen Fällen kann die Gebärmutter

ganz fehlen, der untere Teil des Müllerschen

Ganges jeder Seite ist nicht muskulös,
geworden. Meist ist auch die Scheide nicht
entstanden und der Scheidenvorhof bildet eine nach
oben geschlossene Bucht. Wenn der Bauch eröffnet

wird, sieht man gut ausgebildete Eierstöcke
und Eileiter; diese sind in der Mitte durch einen
kleinen Fleischklumpen vereinigt. Oder aber die
beiden Hälften der Gebärmutter sind da, aber
nicht zu einer ganzen einheitlichen Gebärmutter
vereinigt. In diesen Fällen kann die Trennung
sehr verschiedene Grade erreichen: Wir sehen oft
zwei halbe Gebärmutterkörper mit zwei
Halsteilen; auch die Scheide kann doppelt sein. Oder
nur der obere Teil ist getrennt, mit einem Halsteil

und einer ganzen Scheide. Endlich ist der
ambosförmige Uterus der geringste Grad einer
Andeutung zu einer Zweiteilung. Viele Säugetiere,

z. B. der Hund, haben immer einen
doppelten Uterus mit gemeinsamer Scheide; in den
beiden Hälften werden mehrere Eier in
abschnittweisen Gebärmutterteilen zur Reife
gebracht und die Zahl der Jungen bei einem Wurf
ist meist vier bis sechs.

Es können mannigfaltige Abarten dieser
Hemmungsmißbildung der Gebärmutter
beobachtet werden. So fand ich bei einem jungen
Mädchen, das mir seine Mutter wegen Ausfluß
zugeführt hatte, in der Scheide eine nach oben

offene und nach unten geschlossene Tasche, aus
der der Ausfluß kam. Eine nähere Untersuchung
zeigte, daß diese Tasche eigentlich eine zweite
Scheide war, in die oben ein zweiter Scheidenteil

mit Muttermund mündete. Auch die Gebärmutter

war doppelt. Ein Teil des Regelblutes
wurde in dieser Tasche gefangen und zersetzte

sich; das war die Ursache des Ausflusses. Es
genügte, die der anderen Scheide zugekehrte
Wand zu spalten und so eine einheitliche Vagina
herzustellen, um den Ausfluß schwinden zu
lassen. Oft ist auch nur eine Hälfte der
Gebärmutter ausgebildet, die andere nur teilweise und
nach dem Halskanal zu verschlossen. Da aber
oben der Eileiter darein mündet, kann eine

Schwangerschaft in einem solchen Nebenhorn
sich einnisten. Da dieses Nebenhorn meist schwächere

Wandungen hat, kommt es oft zur Zer¬

reißung schon in frühen Schwangerschaftsstadien;

die Anzeichen sind ähnlich wie bei der
Eileiterschwangerschaft.

Auch die Anlage der Nieren kann fehlerhaft
ausgebildet werden. Wir finden hier verschiedene

Regelwidrigkeiten. Einmal die sogenannte
Hufeisenniere. Diese entsteht, wenn beide Nieren

in der Mittellinie des Körpers verwachsen
sind. Wenn nun eine Erkrankung scheinbar
einseitig auftritt, die zur Operation zwingt, so

kann es bei mangelnder Aufmerksamkeit
vorkommen, daß die gemeinsame Niere entfernt
wird und der Patient zugrunde geht. Dann findet

man hie und da eine sogenannte Beckenniere,
d. h. eine Niere, meist die rechte, sitzt nicht an
ihrem Platz, sondern im Becken unten. Sie
kann als eine Eierstockgeschwulst angesehen und
fälschlicherweise entfernt werden.

Bei der Entwicklung des Eierstockes kommt
es vor, daß ein Teil der Zellen sich weiter
entwickelt, wie wenn eine zweite Frucht dort
entstehen sollte. Man findet dann später eine oft
recht große Eierstockgeschwnlst; nach ihrer
Entfernung schneidet man sie auf und findet in ihr
allerlei Gewebe des menschlichen Körpers regellos

durcheinander liegend. Man findet Haut,
.Knochen, Haare, Zähne, Darmstücke usw., überall

Versuche, die normalen Gewebe
nachzuahmen; aber wie gesagt, regellos durcheinander

gemischt. Dies ist in Wirklichkeit ein
eigentlicher schlecht entwickelter Zwilling im
Körper seines gut ausgebildeten Zwillings.

Dies führt uns zu den Zwillingsmißbildungen
anderer Art, den Doppelmißbildungen. Wir

wissen, daß es ein- und zweieiige Zwillinge gibt.
Die Einengen entstehen immer aus demselben
Ei und haben immer gleiches Geschlecht. Nun
kommt es vor, daß die beiden Eianlagen so nahe
beieinander im gleichen Ei zur Entwicklung
kommen, daß sie sich nicht als zwei Individuen
ausbilden, sondern eben eine Doppelbildung die

Folge ist. Solche nicht getrennten Zwillinge
können die verschiedensten Typen darstellen.
Auch bei Tieren kommen ja solche vor; dann
finden wir in der Tagespresse törichte Mitteilungen,

wie z. B. ein Kalb mit zwei Köpfen usw.

Schweiz. Heliammenverein

itntralvorslana
Neu-Eintritte

Sektion Bern:
453 a Frl. Margrit Widmer, Kreisspital Sa-

maden.

Sektion Romande:
27 a Frl. Irma Neiger, Averdon.
Wir heißen Euch herzlich willkommen.

Jubilarin
Frau Regli-Mattli, Altdorf (Uri).

Einladung
zur 56. Delegiertenversammlung in Bern

Montag, 20. Juni und Dienstag, 21. Juni 1S4S

im Äathaus

Traktanden:
Montag, den 20. Juni 1S4S

1. Begrüßung durch die Zeutralpräsidentiu.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung 1948.
5. Jahresbericht pro 1948.
6. Jahresrechnung pro 1948 mit

Revisorinnenbericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

Anstatt daß die Zeitungsschreiber das Publikum
zu unterrichten suchen, werden diese Mitteilungen

etwa so gefaßt, wie es im Mittelalter ein

Chronist getan hätte.
Die verschiedenen Typen, die am häufigsten

vorkommen, sind die siamesischen Zwillinge!
meist in der Brustgegend verwachsene, aber jeder-
seits gut geformte Zwillinge. Dann die im Bek-

ken verwachsenen, die etwa auf den Messeplätzen
gezeigt werden. Solche bekannte waren zwei

Schwestern, die vier Beine und zwei Körper
hatten, bei denen aber das Becken teilweise gemeinsam

war. Die eine wurde dann geschwängert
und gebar ein Kind; bei dieser Gelegenheit hatte
die andere auch die verschiedenen unsicheren
Schwangerschaftszeichen und fühlte bei der
Entbindung ebenfalls die Wehen. Da der Scheideneingang

teilweise gemeinsam war, war es dem

Zufall überlassen, in welcher der beiden Schwestern

sich die Frucht entwickelte.
Dann kann der Kopf gemeinsam sein, an dem

zwei Körper sich finden, oder zwei nur mit dem

Scheitel verwachsene Kinder, oder noch andere

Möglichkeiten. Dabei aber finden wir auch

neben einem gut entwickelten einen verkümmerten

Zwilling, der oft nur als unförmliches
Gebilde irgendwo am anderen Körper hängt-

Zum Beispiel kann ein kleiner Zwilling ohrw

Kopf aus der Brust des ersten hervorragen; auch

ans dem Gaumen hat man schon solche
hervorwachsen gesehen. Oder an einer Nabelschnur
hängt ein verkümmerter Kopf; der andere mutz

mit seinem Herzen den Kreislauf beider beta-

tigen.
Diese verkümmerten, nicht mehr menschliche

Gestalt aufweisenden Anhänge führen über ZU

den früher erwähnten, als Eierstockgeschwulst in

der Bauchhöhle sich findenden sogenannten Der-
moidgeschwülsten.

Wenn unsere Wege ausgehen,
fängt Gottes Weg an.
Wenn unsers Möglichkeiten zu Ende sind,

beginnen Gottes unerschöpfliche Möglichkeiten.
(Kieröegard)

1948 und Revisorinnenbericht über die

Rechnung 1948.
8. Berichte der Sektionen Luzern und GraU-

bünden.
9. Anträge:

a) Des Zentralvorstandes:
Aenderung von H 13 der Statuten.
Begründung: Es ist nicht richtig, dost

die Zentralkasse die Krankenkassenbft-
träge für alle über 89jährigen Mitglieder

übernimmt. In Zukunft soll sie der

Hilfsfonds, und zwar nur für die
bedürftigen Mitglieder, bezahlen.

b) Bildung einer Kommission für Ausbu-
dungsfragen.
Begründung: Der schweizerische
ammenverein fordert die zweijährig
Ausbildung an allen HebammenschuleN-
Die Hebammen sollen aus ihren Ersatz'

rungen heraus Richtlinien für die
Ausbildung und Stoffpläne aufstellen. SW

sollen auch ihren Einfluß geltend
machen zugunsten verschärfter
Aufnahmebedingungen,

a) Schaffung einer Stellenvermittlung.
Begründung: Im Interesse der junges
Kolleginnen ist eine Stellenvermittlung
nötig, die ihnen nicht nur hilft beim Fanden

einer Stelle, sondern sie auch beraten

kann über die Anstellungsverham
niste. Jeder Berufsverband unterhch'
unbeschadet seiner Fachzeitung, rM

Stellenvermittlung, und wir glaubeM

daß Spitäler und Gemeinden froh
werden, wenn auch der Schweiz. H^.
ammenverein eine StellenvermittluUg
organisiert.
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